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  [image: ]er hat noch nie von den »Cross-Timbers« gehört – jenem einzigartigen Waldgebiet, das sich in zwei deutlich abgegrenzten Streifen durch die nördlichen Prärien von Texas zieht, vom False Washita bis zum Brazos?


  Dieses Gebiet, das heute mit Siedlungen und blühenden Bauernhöfen und bevölkerungsreichen Dörfern übersät ist, war noch vor wenigen Jahren eine von Weißen unbewohnte, ihnen fast unbekannte Wildnis. Es war jedoch keine heulende Wildnis, außer wenn gelegentlich das Kriegsgeheul der Comanche-, Kiowa- oder Waco-Indianer durch die Waldschneisen schallte. Ansonsten war es eine Art Paradies inmitten der Prärien; seine schattigen Haine und grünen Wiesen mit den Bächen, die sie befruchteten, machten es zum bevorzugten Aufenthaltsort von Rehen, Bären und Bibern und zogen so die Jäger und Fallensteller an, wie es seither auch die landwirtschaftlichen Kolonisten angezogen hat.


  Eine seltsame, geheimnisvolle Region waren die Cross-Timbers, die in jenen Tagen Gegenstand vieler Spekulationen von Trappern und Prärie-Reisenden waren, aber auch von gelehrten Geognosisten, die sich diese eigenartige Holzformation nicht erklären konnten, die sich inmitten der kahlen Ebenen erhob und sich in zwei großen Hainen über viele Meilen nach Norden und Süden erstreckte.


  Diese Besonderheit und die zahlreichen Trappergeschichten und wissenschaftlichen Spekulationen, die sich darauf bezogen, verliehen der Region der Cross-Timbers ein Interesse, das mehr als eine Gruppe von Amateurforschern und Expeditionsreisenden dorthin zog; und zu einer dieser Gruppen, die im Jahr 18 von Nacogdoches aus aufbrach, gehörte auch ich. Es ist jetzt nicht meine Absicht, die Geschehnisse dieser Expedition zu schildern, sondern lediglich von einem Abenteuer zu berichten, das einem Mitglied der Gruppe widerfuhr, der schon einmal in den Cross-Timbers gewesen war und als unser Führer fungierte.


  Wie dieser Mann hieß, habe ich nie erfahren; wir nannten ihn »Spot« oder öfter »Old Spot« - das Wort leitet sich von einigen fleckigen Tätowierungen in blauer Farbe ab, die man auf seiner Brust sah, die bei warmem Wetter immer nackt war.


  Er erzählte uns die Geschichte eines Abends, als wir am Rande eines kleinen Hains oder einer Insel aus Stieleichen lagerten, in Sichtweite eines dunklen Waldgürtels, der den Horizont im Westen säumte und den wir für die unteren Cross-Timbers hielten. Ein kleiner Bach, der eine tiefe Rinne in die Ebene gegraben hatte, floss an dem Hain vorbei, und das war es, wie wir annahmen, was unseren Führer dazu bewogen hatte, ihn als Ort für unser Nachtlager auszuwählen. Er hatte jedoch noch einen anderen Grund, wie wir erfuhren, als wir unsere Pfeifen rauchten und Old Spot sich mit uns dem Nikotin hingab. Diese Szene weckte in ihm die Erinnerung an eine der bemerkenswertesten Eskapaden, die sich vielleicht jemals in den Prärien von Texas oder anderen Ländern ereignet haben. Ich gebe den Bericht darüber, soweit ich mich erinnern kann, in seinen eigenen Worten wieder.


  »Als ich das letzte Mal auf dieser Insel war, war ich nicht so glücklich im Kopf wie jetzt. Für all das sollte ich ihr dankbar sein. Ohne sie wäre Ole Spot bei der letzten Gelegenheit ziemlich sicher unter die Räder gekommen. Ich bin zum nächsten Teich hinübergegangen, fast auf demselben Weg, den wir jetzt nehmen. Ich wollte nach ein paar Biberfallen sehen, die ich an einem Bach etwa sechs Meilen weiter aufgestellt hatte; und da mein Pferd etwas trinken wollte, hielt ich an, um es ihm in diesem Bach zu geben. Ich stieg aus dem Sattel, um mir ein wenig die Beine zu vertreten, und als ich auf der anderen Seite der Insel das Glucksen eines Truthahns hörte, kroch ich durch das Gebüsch, um einen Schuss auf ihn abzugeben.


  »Ich war noch keinen Meter weit gekommen, als sich mir ein Anblick bot, der mir den Magen umdrehte. Es war die Leiche eines Mannes, der zwischen den Bäumen lag. Er trug ein Wildlederhemd und Beinkleider, genau wie ich; und zuerst dachte ich, er schliefe. Als ich näher kam, sah ich, dass er in einer Art Schlaf lag, aus dem er nie wieder aufwachen würde. Sein ganzes Gesicht war blutüberströmt; und als ich noch näher kam, sah ich, dass er »skalpiert« war. Bis auf die Hände, die ich nicht sah, war er weiß, sein ganzes Gesicht war so verkrustet von dem roten Blut, dass es fast schwarz geworden war. Als ich es mit einem Lappen abwusch, den ich in den Bach geworfen hatte, erkannte ich das Gesicht wieder. Es war ein junger Mann, der zu einer kürzlich eröffneten Rinderfarm gehörte, etwa zehn Meilen weiter hinten an einem Nebenfluss des Trinity River, und der regelmäßig auf Hirschjagd ging. Es ist schwer zu sagen, was mit ihm passiert ist. Die Skalpierung zeigte es. Außerdem gab es überall auf der Insel Spuren von Pferden. Das machte mich ein bisschen skeptisch, ob ich meine Fallen weiterverfolgen sollte. Ich wusste, dass sich darin Tiere befinden würden, und ich wollte sie nicht einfach noch eine Nacht aussetzen. Mit einem wachen Auge voraus ritt ich zum großen Waldstück, mit der Absicht, auf demselben Weg umzukehren und entweder die Leiche von Christyun zu geben oder zur Rinderfarm zu gehen und seinen Freunden Bescheid zu sagen.


  Zum Glück bin ich über den jungen Kerl gestolpert, sonst wäre ich ahnungslos zwischen die Bäume gegangen und dort selbst gefallen. So kam ich ihm näher, als ich jemals wieder sein wollte. Wie ich Ihnen erzählt habe, hielt ich die Augen offen, und doch hat mir das nicht geholfen, außer dass ich etwas gesehen habe, bevor ich mich dem Rand des Gehölzes näherte. Es war etwas, das einen Moment lang wie ein Spiegel in der Sonne glitzerte und dann erlosch, sodass ich es nicht mehr sah. Aber ich wusste, dass es nicht natürlich war, denn es befand sich zwischen den unteren Ästen der Bäume, etwa auf der Höhe eines Männerkopfes, der auf seinem Pferd sitzt. Mir kam der Gedanke, es könnte sich um den Totenkopfschmuck eines Indianers handeln oder vielleicht um die Stahlklinge eines Speers, und eines davon war es zweifellos. Ich überlegte nicht lange, um noch einmal danach zu suchen, sondern drehte mein altes Pferd um und ritt schnell zurück, als das Tier mich tragen wollte.


  »Ich war noch keine drei Schritte auf dem Rückweg, als ich den Schrei der Kimanche hörte und einen Blick nach hinten warf, da sah ich, wie etwa fünfzig von ihnen vom Rande des Waldes aufbrachen und direkt auf mich zukamen.


  »Dank des glänzenden Gegenstandes sah ich, dass mehr als eine Meile zwischen uns lag; aber als ich an die Geschwindigkeit meines alten Pferdes dachte, konnte mich das nicht sehr trösten. Ich wußte, daß die Rothäute auf den schnellsten Mustangs reiten würden, und wie ihr sehen könnt, liegen auf der anderen Seite, über die wir gerade gekommen sind, mehr als zehn Meilen nackte Pampa. Doch dort hinzukommen, ohne überfahren zu werden, wäre, so wie ich ritt, schlicht unmöglich gewesen. Diesmal wäre Ole Spot sicher getötet, und ich hatte einen Reflex, als ich das Geschrei hinter mir hörte.


  »Ich ritt geradewegs auf diese Insel zu, obwohl ich nicht sagen kann, warum, außer, dass sie genau auf dem Weg lag, den ich zurück zu den Siedlungen nehmen wollte. Ich hatte keine Hoffnung, dort eine Ruhe zu finden, denn die Indianer würden sie bald umzingeln. Ich konnte sie mit meinem Gewehr ein wenig aufhalten, aber nicht lange. Es war eine verzweifelte Vorstellung, so wie ein verwunschenes Huhn, das seinen Kopf in den ersten Büschel von Unkraut steckt. Ich fühlte, dass ich untertauchen musste, und dachte, ich könnte es genauso gut an der Seite des jungen Burschen tun, nur um des Kumpels willen. Es war kein angenehmer Rückblick, aber ich habe es trotzdem getan.


  »Aber bevor ich die Insel wieder verließ, hatte ich noch einen anderen, einen kleinen Trost; denn gerade da kam mir eine Idee in den Sinn, die mir eine Art von Hoffnung gab. Ich weiß nicht, wie sie mir in den Sinn kam, aber da war sie und stieg vor mir auf wie die Sonne am Himmel.


  »Die Idee war folgende: Ich setzte den jungen Burschen auf mein Pferd und band ihn im Sattel fest, als ob er beritten wäre; dann ließ ich das Pferd auf der anderen Seite der Insel los - dem Weg, auf dem wir gekommen waren. Ich wusste, dass das Tier den Weg zurück zur Siedlung finden würde, denn es kannte den Weg und was die Rufe bedeuteten, die aus dem Hinterland kamen. Er stand schon nervös da und tat sein Bestes.
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  »Ich wartete nicht auf weitere Pläne, sondern lief direkt auf die Insel zu und versteckte mich unter den dichten Büschen, die mich vor den Blicken der Verfolger schützten.


  »Ich glaube, es war kein Hirsch- oder Hirschfleisch auf dem Rücken des Pferdes, als ich den menschlichen Körper in den Sattel setzte, der so aufrecht dasaß, als wäre er ein lebender Mensch gewesen. Er war schon lange vorher steif, und die Beine zogen sich wie ein gegabelter Ast an den Steigbügeln entlang, so als ob die Füße in den Steigbügeln ruhen würden. Zwei oder drei Umdrehungen des Seils machten alles fest und sicher, und das Pferd war mit seinem neuen Reiter bereit, seine Reise fortzusetzen. Der junge Bursche war ungefähr so groß wie ich, und wie ich schon sagte, war er genauso gekleidet, bis auf den Kopf, und er trug nichts, nicht einmal die Haare. Aber bevor er losritt, lieh ich ihm meinen alten Wollhut, der seinen roten Schädel überdeckte und die Ähnlichkeit vervollständigte. Da sind ein paar dornige Mezquits im Busch, die zwischen den Säuleneichen wachsen, wie ihr seht. Ich brach einen Ast von einer ab, den zackigsten, den ich sehen konnte, und schlug ihn dem alten Pferd unter den Schwanz, so dass es in die richtige Richtung lief. Es rannte los, als wäre der ... hinter ihm her.


  Ich drehte mich um, um nach den Verfolgern zu sehen. Sie waren noch ein gutes Stück entfernt, fast eine halbe Meile, denn ich hatte alles schnell geschafft. Aber ich sah, dass sie bald auftauchen würden, und die Chancen, meinen Kopf zu retten, standen immer noch hundert zu eins. Wenn sie das Pferd nicht auf der anderen Seite verschwinden sahen, würden sie sicher auf die Insel reiten und mich dort sofort aufspüren. Sie hatten ihn noch nicht gesehen, denn sie waren immer noch auf dem Weg zum Wald.


  »Da ist eine große Eiche in der Mitte, die mit Spanischem Moos behangen ist, wie ihr sehen könnt.« Ich hatte es gerade entdeckt, und als ich es sah, wollte ich es mir verstecken. Ich kletterte hoch und verkroch mich im Moos, wo ich so still saß wie ein gejagtes Opossum.


  Ich sah die Indianer, wie sie auf die Insel vorrückten. Sie hielten an, bevor sie sich näherten, weil sie fürchteten, in die Reichweite eines Gewehrs zu kommen, von dem sie natürlich wussten, dass ich es bei mir trug. Ich erkannte, dass sie das Pferd noch nicht entdeckt hatten, obwohl ich es auf der anderen Seite weglaufen sah und Angst bekam, dass es außer Sichtweite sein könnte, bevor sie es erblicken würden. Doch dann hörte ich einen von ihnen einen langen Schrei ausstoßen und sah, wie er an der Insel vorbei davonlief, gefolgt von der klirrenden Truppe.


  »In weniger als zehn Minuten waren die Schwänze der Pferde hinter mir, und ich konnte freier atmen. Aber nicht ganz so frei. Ich wusste, dass sie das alte Pferd bald einholen und seinen leblosen Reiter überholen würden. Sobald sie seinen entblößten Scheitel erblickten - was zweifellos sie selbst taten -, würden sie den Trick erkennen, der ihnen gespielt worden war, und genauso schnell, wenn nicht sogar schneller, zurückreiten, als sie losgeritten waren. Für die Rettung des alten Pferdes hatte ich nicht die geringste Hoffnung, obwohl es, soweit ich es sehen konnte, sein Bestes gab, als es die Schreie hinter sich hörte und genau wusste, was das für ein Lärm war. Aber es war zu viel Wildnis, und er schaffte es nicht, bevor er von den wilden Jägern hochgezogen wurde.


  »Sie würden zurückkommen, um jeden Zentimeter der Insel zu durchforsten. Das Moos konnte weder mich noch sonst jemanden auf der Insel verstecken. Es verschaffte mir zwar eine Atempause, aber nur, um den Tod hinauszuzögern, der mir wie das Schicksal selbst erschien.«


  Was war zu tun?


  »Zuerst dachte ich, man könne nichts tun, und hatte mich entschlossen, mich auf den Boden fallen zu lassen und auf ihre Rückkehr zu warten. Da es nichts nützt, sich zu verkriechen, muss ich mich hinstellen und ihnen wie ein Mann begegnen. Doch die Aussicht war keineswegs angenehm, und während ich darüber nachdachte, wandte sich mein Blick in die entgegengesetzte Richtung, zu dem großen Gehölz da draußen. Ob es wohl eine Chance gibt, ihn zu erreichen, bevor sie das Pferd überholen und zurückkehren? Keine Chance, denn es sind drei Meilen. Zu Fuß ist dieser Weg nicht weit; aber drei Meilen über eine Pumpa, ohne dass auch nur ein Unkraut meinen Rückzug verdecken könnte; die Sache war nicht zu erwägen, zumindest konnte sie nicht ohne Hoffnung auf Erfolg durchgeführt werden. Ich sah das und verzweifelte. Ich hatte es so gut wie aufgegeben, als mein Blick in diese Richtung zufällig auf diesen Bach fiel, wo wir unser Lager aufgeschlagen hatten. So wie wir jetzt hier sitzen, hat mir der kleine Bach das Leben gerettet. Wäre er nicht gewesen, hätte Ole Spot diesen Ort nie verlassen können, ohne von den verfluchten Kimanchen gesehen zu werden. Genauso gut hätte er von ihnen überrumpelt und überlistet werden können. Aber er war weder das eine noch das andere; das erste wird durch die Tatsache bewiesen, dass er jetzt noch am Leben ist, und das zweite dadurch, dass er immer noch das Haar auf seinem Kopf trägt, wie ihr alle selbst sehen könnt.«


  »Aber wie bist du ihnen entkommen, Spot?«, fragte einer der Anwesenden, der ungeduldig auf eine Erklärung wartete, die noch nicht bekannt war.


  »Wie? Natürlich den Bach hinunter. Ich sah es, sobald meine Augen auf dem Wasser ruhten, und ich sah auch, dass ich, indem ich ins Wasser ging, Abstand zwischen mich und die Rothäute bringen konnte, ohne dass sie an den Weg dachten, den ich zurückgelegt hatte. Als mir dieser Gedanke in den Sinn kam, wurde er sofort in die Tat umgesetzt. Ich fiel schneller von der Eiche herunter als ein erschossener Waschbär, und keine Bisamratte hätte sich schneller ins Wasser gestürzt als ich in diesem Bach. Teils watend, teils schwimmend, ging es den Bach hinunter und wobei ich darauf achtete, dass mein Kopf nicht über das Ufer ragte - nicht den zehnten Zentimeter. Das war keine besonders schöne oder gemütliche Reise, aber immerhin brachte sie mich außer Sichtweite der Rothäute, bis ich in den Wald kam, den ihr weiter unten seht. Dort kletterte ich wieder an einen Baum. Es war gut, dass ich das tat, denn die verfluchten Indianer kehrten zur Insel zurück, und da sie wussten, dass ich mich nur auf dem Fluß zurückziehen konnte, folgte sie mir stromabwärts und kam weniger als fünfzig Meter von meinem Lagerplatz entfernt vorbei, während sie wie wild herumbrüllten.


  »Ich blieb bis zum Sonnenuntergang auf dem Rastplatz; dann glitt ich hinunter und orientierte mich am Nordstern, um zu der Hütte zu gelangen, die ich dann Hum nannte, wo ich gerade auftauchte, als mein glücklicherer Partner gerade frisches Fleisch zum Frühstück brutzelte. Hatte ich nicht einen Teil davon verdient?«


  Eine Zeit lang herrschte Schweigen, alle dachten über die Seltsamkeit der Geschichte nach, die wir gehört hatten. Sie wurde durch einen Ausbruch der Begeisterung von Old Spot selbst unterbrochen, der ein passendes Ende für seine Erzählung zu bieten schien.


  »Dieser liebe alte Wald!« rief er aus und betrachtete das Wäldchen, neben dem wir saßen. »Ich habe ein Lied gehört, in dem es heißt: »Holzfäller verschone diesen Baum.« Wenn die Siedler diesen Wald abholzen, was sie bald tun werden, hoffe ich, dass der Mann, der dieses Gehölz kauft, vernünftig genug ist, diese Bäume stehen läßt. Verdammt! Wenn ich sähe, wie eine Axt in einen dieser Bäume eindringt – besonders in die Sumpfeiche in der Mitte –, hätte ich das Gefühl, als würde sie in meine eigenen alten Knochen schneiden!«


   


  —Ende—



[1]Der Begriff Cross Timbers, auch bekannt als Ökoregion 29, Central Oklahoma/Texas Plains, wird verwendet, um einen Landstreifen in den Vereinigten Staaten zu beschreiben, der vom südöstlichen Kansas über Zentral-Oklahoma bis nach Zentral-Texas verläuft.
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  [image: ]ho has not heard of the "Cross-Timbers"—that singular tract of forest, trending in two distinct belts through the northern prairies of Texas, from False Washita to the Brazos?


  This district, now studded with settlements, flourishing farms populous villages, was but a few years ago, a wilderness uninhabuted by white men, almost unknown to them. Not a howling wilderness, however, except when occasionally through its forrest aisles rung the war-whoop the he, the Comanche, Kiowa, or Waco Indian. Otherwise it was a sort of Paradise in the midst of the prairies; its shady groves, and verdant meads, with the streams that fertilized them, making it the favorite abode of the deer, the bear and beaver, and so attracting to it the hunter and trapper, as it has since drawn the agricultural colonist.


  A strange, mysterious region was the Cross-Timbers, in those days the subject of much speculation to the trapper and prairie traveler, as also to the learned geognosist, who could not account for this singular outcrop of timber, rising up amid the bare plains, and running in two grand groves for scores of miles northward and southward.


  This singularity, with the numerous trapper tales and scientific speculations relating to it, invested the region of the Cross-Timbers with an interest that drew thither more than one amateur band of explorers and expeditionists; and of one of these that started from Nacogdoches, in 18—, was I a member. It is not now my purpose to chronicle the incidents of the expedition, but simply to relate an adventure that had occurred to one of the party, who had been out to the Cross-Timbers before, and who was acting as our guide.


  What this man's name was I never knew; he was called by us »Spot,« or oftener »Old Spot«—the sobriguet being derived from some spot-like tattooings in blue tint, seen upon his breast, which, in warm weather, was always bare.


  He told us the tale, one evening while encamped by the side of a little grove or island of post-oaks, within sight of a dark belt of forest that hemmed the horizon to the west, and which we knew to be the lower Cross-Timbers. A tiny stream, that had cut a deep channel into the plain, ran past the grove; and it was this, as we supposed, had determined our guide in selecting it as the place of our night-camp. He had, however, another reason, as we learned while smoking our after-supper pipes, Old Spot indulging in the nicotian along with us. To him that scene was fraug with a singular interest the memory of one of the most remarkable escapades that perhaps ever occurred upon the prairies of Texas or elseware. I give the narrative of ot as near as I can remember in his own words.


  »Last time I war in this island 1 wa'n't jess as eezy in my mind as at this minnit. F'r all thet I oughter feel grateful to it. But for it, Ole Spot 'u’d ’a’ been rubbed out sartin sure on thet purteeklur occasion. I war crosstin’ over to the timmer yonner putty much on the same track we're a-takin’ now. I war a-goin’ to look arter some beevertraps I'd sot on a stream ’bout six miles furrer on; an’, my ole hoss wantin’ a drinke, I stopped to gi'e it him in this hyur crik. I got out o' the seddle to streetch my legs a bit; an’ heerin’ the cluck o’ a hen-turkey t'other side o' the island I kurmenced creepin’ through the bushes to get a shot at her.


  »I hedn’t made miny yards when I see'd a sight thet druv turkey clean out o' my head. It war the body o' a man lyin’ down among the trees. He war dressed in buckskin shirt an’ leggins, same's meself; an’ at fust I serposed it war some 'un asleep. When I got closter I see’d it war a sort o’ sleep he wa'n't never goin’ to wake out o’. His hul face war kivered wi’ blood; an’ goin’ still closter I see'd he war «skulped.« But for the hands I kedn’t ’a’ tol’ he war white, his hul countenance war so kivered wi’ the red stuff thet hed dried up an’ turned most nigh black. On washin’ it off wi’ a rag I hed dropped in the stream, I knowed the face. It war a young fellur as belonged to a cattle farm late started, 'bout ten mile furrer back on a branch o’ the Trinity, an’ who used go out a deer-huntin’. Twar eezy enuf to tell what hed happened to him. The skulpin’ showed thet. Besides, thar war the tracks o' hosses all 'round the island. It made me a leetle skeery 'bout goin’ on to iy traps. I knew thar war boun’ to be beever in 'em, an’ didn’t like to lose settin’ o’ ’em for the nex’ night. 5o keepin’ a sharp eye ahead, I rud on torst the big timmer, intendin’ to return thet way, an’ eyther gi'e the corp Christyun berril, or go on to the cattle-ranch and let his friends know ’bout it.


  »Twar lucky for me I'd kim across the young fellar, else I mout ’a’ entered among the trees unsuspectively, an’ thar got skulped - myself. As it was I kim nigher it than this chile ever want to be ag'in. As I'vé tolt ye, I kep’ my eyes skinned, an yet thet moutn’t 'a’ sarved me, but for somethin’ I see’d, afore gittin' near to the edge o' the timmer. It war somethin’ that glinted in the sun like a bit o' looking-glass jest for a moment, an’ then went out so that I kedn’t catch sight o’ it ag’in. But I knowed it wa'n't nat’ral, for it war up among the lower limbs o’ the trees, "bout the hight o’ a man’s head sittin’ on his hoss. It jest kim inter my mind it mout be some o’ the skull ornaments o’ a Injun, or maybe the steel blade o’ a speer; an’ one o' these it ondoubtedly war. I didn’t stay long to look for't ag’in, but turning my ole hoss roun’, I put back fast as the critter ked carry me.


  »I hedn’t made three streetches on the back track, when I heern the Kimanche yell, an’ throwin' a glance behind, I see’d bout fifty o’ the varmints startin’ out from the edge o’ the timmer, an’ comin’ straight arter me.


  »Thanks to the shinin’ thing I'd see'd thar war more’n a mile atween us; but, when I thort o’ the speed o’ my ole hoss, I kedn’t take much comfort in thet. I knowed the Injuns ’u’d be mounted on the fastest o’ mustangs, an’ as ye kin see, thar’s more'n ten miles o' naked puraira on t'other side over the which we've jest come. Wal, to get accrost that ’ithout bein’ overtuk, mounted as I war, 'ud be plainly onpossible. Rubbed out this time sure, Ole Spot, war the reflexshun I made, as I lissened to the yellin’ ahint me.


  »I rud straight for this hynr island, tho’ I can’t tell why, ’ceptin’ thet it lay right in the track I 'u'd hev tuk back to the settlements. I hed no hope o findin’ sulvation thar, for the Injuns 'u’d soon surround it. I mout keep 'em off a bit wi’ my rifle, but not long. ’Twar a sort o’ despairin’ notion, jest as a wownded sage-hen sticks her head into the first tuff o’ weeds. I feeled most sartin I'd got to go under; an’ thought I mout as well do so ’longside the young fellur, jest for kump'ny’s sake. 'Twa'n’t no ways o a pleasant reflexshum, yet I hed it f'r all that.


  »But, afore reechin’ the island I hed another, a leetle move comfortin’; for jest then thar kim inter my head a idee that gin me a sort o’ a hope. I don’t know what put it inter my head, but thar it kim, risin’ up afore me clur as the sun in the sky.


  »The idee war this: To sot the corp o' the young fellur on my hoss, an’ tie him in the seddle as ef he war mounted; then to start the hoss off on t'other side o’ the island-the track by which we’d come. I knowed the critter 'u’d streak it back torst the settlement, for he knowed the way, an' he knowed too the meanin’ o’ them yells kummin’ from ahint. He war already skeert, an’ doin’ his best.
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  »I didn’t wait for any furrer plannin’, but rud right on to the island, an’ in under kiver o’ the bushes, thet bein’ thick, shaded me from the eyes o’ the purshooers.


  »I reck’n thar war niver deer or b’ar meat packed upon hossback quick as I hed thet human corp into the seddle, stannin’ straight up jest as ef it hed been a livin’ man. It war stiff long afore, an’ the legs tuk purseshun along the sturrup leathers, like a forked branch, nat'ral as ef the feet hed been restin’ in the sturrups. Two or three turns o’ a trail-rope made all firm an’ fast; and the hoss, with his new rider, war ready to continue his coorse. The young fellur war ’bout my own size; an’ as I've tolt ye, he war dressed much the same fashun, all 'ceptin’ the head, an' thar he hed nuthin’, not even the ha'r. But afore startin’ him off I lent him my ole wool hat, which kivering his red skull, made the resemblance kumplete. Thar air some thorny mezquits in the clump, growing among the post-oaks, as ye see. I broke a branch from one o’ them, the jaggiest I ked see, an’ clappin’ it unner the ole hoss’s tail, started him off, in the right direckshun. He went as ef h—l war ahint him.


  »I then turned to see about the purshooers. They war still a good way off, nigh on a helf a mile, for I’d made quick work o' ’t. But I see’d they’d soon be up; an’ thar war still a hundred chances to one ag'in savin’ my skulp. Ef they didn’t see the hoss goin’ off on t'other side they’d be sure to ride into the island, an’ there diskiver me afut. They hedn’t see’d him yit, for they war still kumming right on torst the timmer.


  »Thar's a big oak near the center thar loaded wi' Spanish moss, as ye kin see. I spied it jest then, an' seein’ it 'u'd give a chance o' concealment, I wormed up an’ ’sconced myself among the moss, whar I sot as still as a chased ’possum.


  »I ked see the Injuns as they rud forrard torst the clump. They pulled up, afore comin’ nigh o’ it; fearin’ in thar usooal way to come ’ithin the range o’ a rifle, which nat’rally they must ’a’ knowed I shed hev along wi’ me. I ked tell by thar manyuvers they hedn't yet spied the hoss, tho' I see’d him streakin’ away on t'other side, an’ begun to git scared, he mout be out o’ sight afore they shed sit eyes on him. All at onc't, however, I war relieved by hearln’ one o' ’em gi'e a long yell, an’ seen him start off past the island, wi’ the hul clanging comp'ny follerin’ in his tracks.


  »In less'n ten minnits the tails o' thar hosses war torst me, an’ I ked breathe freer. But not yit free. I know’d they'd soon overtake the ole hoss an’ overhaul his lifeless rider. Soon as they sot eyes on his skulped crown—the which, no doubt, war done by themselves—they'd know the trick that hed been played them, an’ kum back as fast if not faster than they war ridin’ out. Fer the 'scape o’ the ole hoss I hedn't the frackshun o’ a hope; tho’ fur as I ked see him, he war doin’ his durndest best, hearin’ thar shoutin’ ahint him, an’ knowin’ purfectly the nater o’ that noise. But, thar war too much puraira, an’ he w'u’d niver git acrosst it afore bein’ pulled up by the savage purshooers.


  »Back they war boun’ to kum an’ s’arch every inch o’ the island. The moss kedn't then konceel me, nor any thin’ else thar. It hed give me a respite, but only to delay death, which 'peared sartin as fate itself.


  »What war to be done?


  »At fust I didn’t think anythin’ ked be done, an’ hed 'meost made up my mind to drop down upon the groun’, an’ wait for thar comin’ back. Since skulkin’ ked be no use, I mout as well stan’ out, an’ meet them like a man. Still this wa’n’t a prospect noways agreeable; an’ while I war contemplatin’ it, my eyes bekim turned in the opposite direckshun torst the big timmer out yonner. Mout thar be a chence o’ reachin’ it afore they shed overtake-the hoss an’ return? Neery chence, as ye sec it’s full three mile. This chile' ain’t slow afoot; but three mile ever a puraira, wi’ not so much as a weed to konceel my retreet; the thing wa'n’d te be thought o', at leest it kedn’t be carried out wi’ any hope o’ succeedin’. I see’d this, an' despaired. I hed as good as guv it up, when, lookin’ that way, my eyes jest chenced to light upon this hyur crik whar we've made camp. Sartin as we sit hyur, thet leetle stream war the savin’ o’ my life. Ef it hedn't been for it, Ole Spot ked niver hev ’scaped from this spot ’ithout bein’ seen by them cursed Kimanches. Equally sartin ’u’d he hev been overtuk an’ skulped by ’em. But he wa’n’t eyther the one or the other; the first bein' proved by the fact o’ his bein' now hyur alive; and the second from his still hevin’ the ha'r upon his head, as ye kin all see for y’urselves.«


  »But how did you escape them, Spot?« demanded one of the party, impatient to hear the explanation still unrevealed.


  »How? Down the crik of coorse. Don’t ye obsarve thet it hey hollered out a chennel in the puraira? I see’d thet soon as my eyes rested on the thing, an’ see’d too thet by takin’ to the water I mout put distance atween me an’ the red-skins, 'ithout their thinkin’ o’ the track ’long which I hed retreeted. Soon’s this thort kim inter my head, it war straitways carried out. I dropped down from thet post-oak quicker than a shot coon, an' no muskrat ked ’a’ tuk to water fasser then I did to this hyur crik. Part wadin’ an’ part swimmin’ I kep’ down the chennel o’ the stream, takin’ care not to let my head show above the bank—not the tenth of an inch. ’Twa'n’t no very nice or eezy travelin’, but f'r all thet it carried me safe out o’ sight o’ the Injuns, till I got into the woods you see yonner below. Thar I ag’in tuk to a tree. It war well I did so, for the cussin’ skunks did kum back to the island; an’ knowin’ I must hev retreeted by the crik, follered it down-stream, an’ passed ’ithin less'n fifty yurds o’ my roostin’-place, as they rud past hollerin like h—l.


  »I kep’ the roost till arter sundown; an’ then slidin’ down an’ takin’ the north star for guide, I made tracks for the shanty I then called hum whar I arrove jest as my happier partner was fryin' some fresh-killed b’armeat for breakfast. Didn’t I put in for a share o’ it`"


  There was silence for a time, all reﬂecting on the strangeness of the tale we had heard. It was broken by a burst of enthusiasm from Old Spot himself, that seemed a fitting finale to his narration.


  »Thet dear old clump o' timmer!" he exclaimed, regarding the copse beside which we were seated. «I've heern a song thet sayed, « Woodman spare that tree.« When the settlements gits out this fur, which they're sartin soon ter do, I hope the man as makes purchase o’ this hyur seckshun may hev sense enuf to let thet ar' clump o' timmer stan’ unteched. Durnation! Ef I see’d an ax goin' inter one o' them trees—'specially the post-oak in the center, 'twould feel as tho’ ’twar cutlin’ inter my own ole bones!«


   


  - End -
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